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vkgrnhte aester der Bayrrische Mäu'
erchor seinen. Präsidenten John

' Hvfsmann. . .

ttelegentlich seiner glücklichen Aück

kehr von einer aufredenden
, Eiiropaxeise.

-- Unser Präses Äosin Hossmaii.
War draußen als bet ttrieg jtinj cn,
Und weil er konnte nicht gleich fort.
2a blieb er ganz gemüthlich dort.
Iubeidi, Jubeida etc.

Uui'er Präses ?ol;n Hosfiilann, . .

Legte sich znrccht pen Plai,
ich nicht mit nach Frankreich

'nein.
Will ick so nah' wie möglich sein.

Unser Präses John Hoffmann,
buchte sich sofort da,,
Zu lspiziren '8 Militär, ..

auf der Bahn fuhr hin und her.

Unser Präses John Hoffmann,
Jmnier war er vorne b'ran;
Tic Ordnung, die ihm sehr.
Wie sie' herrscht im deutschen Heer.

Unser Präses John Hoffniann,
Helfen tlat er wo er kann.

"

Und sasit, der große Weltenkrieg
bringt für Deutschland bald den Sieg.

Unser Präses John Hossmann.
HKrvicle Leute glaubten d'ra,
Ts.' er hab' draußen Wurst geniack)t

Für die Soldaten in der Schlacht.

'Nnser Präses Jolin Hoffmann,
Zu Hause reisn? er alsdann' .

, Hier Lat er sich cmporqcschafst
illirch Fleiß. Umsicht und Thatenkrast.

'; Unser PraseZ John Hoffmonn,
Ihn, hat die Nnse wohlgethan.
ÄaZ er erlebt, er trägt es vor
Im Bayerischen,- - Pannerchor.

Unser Präses John Hoffmann,
Willlonlinen lieber SäugerSmanil.
li freut uns, da 2h, wieder da ,

Bei uns bist in Amerika."

Mit dem obigen, von dem Vereins
dichter Hern, ChaS. 0. Schmidt ge
dicksten Schnadehüpfl" uni einem
mächtigen Blumenstrauß begrüßte ge
stern Abend der Bayerische Männer
chor seinen langjährigrn, Präsidenten,

Eerrn John Hoffmann, der ant Sonn
wohlbehalten und mit

einer Waggonladung jtriegsncuigkei
ten on seiner Europareise zurückge
kehrt ist. ES war die regelmäbige

.mgstunde und da vorher die Mit
Glieder karauf aufmcrksan, genmcht

. werden waren, das; die präsidenlenlos?
die schreckliche Zeit vorüber uiiö

Präsident Hoffniann wieder angelanzt
je,, um das Szepter rn die Hand zu
nek'.i'en. hatten sich auch alle ohne
Ausnahme eingesundcn.
. Nach Beendigung der Singstunde

erhob sich B,zepra,ident Wilhelm Hoff'
mann lind begrünte den Zuruckgelehr
ten im Nanicit des Vereins mit ei

er launigen Rede, worin er betonte.
welche Angst alle Mitglieder aus
fünden hatten, all sie erfuhren, dab
oee Präsident in Teutschland sestsihe
und erst recht, als die Naaxricht emge
laufen sei. das; man ihn seiner Virtuo
sitat im Wurstmachen wegen als
Liommanheur der Erbsenwurst-Br- i
gase in die Armee eingereikt hab?.
Als Zeichen der Freude iiber leine
Wirfti'hr und der Achtung, in welcher
ihn der Verein hält, überreichte der
Redner dein Gefeierten ' dann einen
mächtigen B lumens! rauh.

Obwohl er nicht leicht auker Fal,
, sung ,u bringen ist. dauerte es bodh

geraume Zeit, ehe der biedere John
die Worte finden konnte, um seinen
Dank abzustatten und um seinen
zzreunven auq wag von seinen Er
lebnissen zu rzählen. Er schilderte in
Zündenden Worten die Begeisterung,
die sich ollllberall im deutscheu Vater
lande kundgab, als der Krieg auS'
brach und konnt, nicht genug loben, U

welcher ausgezeichneten Weise die Mo
dilisirung vor sich gegangen sei.., Al

. lerdingi hatt er. während die letztere

' vor sich ging wit so,vikle andere, alle?

, lei Unannrhmlichkeiten gehabt, aber
? nachdem die erste Schlacht auf franz-

ösischem Boden gewonnen worden
war. habe sich Überall die Zuversicht
aus Sieg geltend .gemacht und diejenl
gen, . die nicht in den Krieg gezogen
waren, hätten wieder ihre gewohnten

' Beschäftigungen . aufgenommen. Er
selbst sei täglich von seinem Hkimaths

- dorf Rohrbach nach der Garnisonstadt

0 w'wf

Wie'S

gefallt

Landau spaziert, weil die Balinvcr
bindung für das Militär reservkt
war und dort habe er seinen vorziigli
then . l?lsi" a?tr,,nken und in auter

) : Gesellschaft verweilt, bis der Abend
yffm wieder an die Heimkehr erinnerte.
I t.h über seine Rückfahrt hatte er

jä."i-y..i- .i 4 ,T. J jr V

r,

v

Jlan.t

dann

v,

läge zu fuhren und er lieg lein gulrz
Haar an den perfiden Engländern, die
ihm noch im letzten Augenblick, ehe
er auf den Dampser Gebric" ging,
seine sämmtlichen Papiere, deutsche
Lieder u. Bücher, abgenommen hatten.
Mit ihm seien etwa 1500 Amerikaner
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gewesen, aber außer den Teutschen
sei in England Niemand belästigt wor
den. Aon weiteren Schilderungen sah
Herr Hoffmann ab und er versprach,
dieselben , in späteren Versammlungen
forski)en. Nachdem er s!ck nochmals
für den Empfang bedankt hatte, stiegen
auf Kommando deö. Herrn EhaS. 0.
Schmidt die oben erwähnen Schnöde
hüpfl und dann gab es Sauerkraut
und ' Schweineschwänze und gutes
Union-Bie- r, wobei noch manches Lied
auf das Wohl des Zurückgekehrten ge
fungen wurde. Tem Empfang ging
eine löeschäftsoersammlung voraus, in
welcher Herr Wm. Hoffmann den Vor-sit- z

und Herr 'Julius Mayer das Prot-
okoll führte und Herr A. Kubick ali
aktives Mitglied aufgenommen wurde.
Ebenso wnrde wieder eine Bummel,
lasse organisirt und Herr Wm. Hoff
mann ali deren Scbadmeister erwählt.
Die fsrage bezüglich eines Beitrages
zum Hilfsfonds für die Kriegsnothlei
denden, wurde auf die nächste Ver
sammlung zurückgelegt. Die Telegaten
zum Süd Ohio Sängerbund berich-

teten über die lebte Sitzung und auch,
dafr daS nächste Sängerfest in New-por- t,

Ky.. abgehalten werden soll.

DieS nndTms.

Polizeileuinant Lou Renkert
vom zehnten Distrikt hat gestern in
folge andauernder Kränklichkeit beim
Sicherheit! Direktor Holmes um seine
Pensionirung nachgesucht.

Das alte Robinsvn'sche Opern
haus wird nunmehr in eine Tanzhalle
verwandelt werden. Der nöthige Er
laubnisschein für den Umbau wurde
gestern im städtilchen Bauamt erwirkt
und die Kosten dieses Umbaues sind
auf $2000 veranschlagt.

Eine Delegation des Central
Labor Council mit ffrank L. Rist als
Wortführer sprach gestern wieder beim
Bürgermeister Spiegel sowie beim
Arbeitsdirektor ffosdick vor. um noch
mals gegen die Vergebung des Kon
trakts für den Millcreek Abzugskanal
an die ZZirma Thurber & Co. zu pro
testiren. da diese Jirma Arbeiter be

schaftigt, die nicht zur Union gehören.
Der Delegation wurde wieder bedeu
tet. dah die Stadt in der Angelegen
heit absolut machtlos ist. da sie laut
dem Gesetz öen Kontrakt dem niedrig
sten und besten Bieter zusprechen muh.

Das Direktorium' der American
Rolling Mill .C' in Midletown, O..
hat die hiesige Brokerfirma W. E.
Hutton u. Company benachrichtigt, däk
es eine vierteljährliche Dividende von

ein und e,nem halben Prozent aus
Prioritäts-Aktie- n und von zwei Pro.
zent auf Stammaktien erklärt hat.
Die Profite des abgelaufenen Viertel
lahres und die outen Aussichten fur
vag nächste Quartal hatten wohl eine
böhere Dividende nöthig gemacht, doch

wurde mit Rücksicht auf die ungünstige
Zrjnanzlaae wie der europäische Krieg
sie geschaffen hat, es sur rathsam ach
tet, konservativ zu Werke zu , gehen

Vers,l-otize- .

Herr I o s e p h . u m l Z. der Brau
meister der Breuere, z Middlesbo
rough, Ky.. welcher bekanntlich vor ei
nigen Wochen das Opfer eines feigen
Nevolverattentats wurde, ist dabei lei
der schwerer verletzt worden, als an
fänglich angenommen wurde.EinSchufz
yakte oai Auge verletzt, welches nun.
um die Sehkraft des anderen Aua;
zu retten, entfernt werden muß. He
Kumli ist nach Cincinnati gebracht
worden, damit die Operation vorge
nommen werden kann. Seine zahl,
chen ffreunde Hierselbst hoffen zuver
sichtlich, daß die OperaNon erfolgreich
verlaust,

Der Cigarrenfabrikant Herr M
a e l I b o l d ist nun ebenfalls aus

Deutschland zurückgekehrt. Der Auf
enthalt do hat sich etwa? verlängert.
oocy oereul err 'zoom e nicui, oenn
er hat die unvergeßlich Zeit, von

Deutschlands Erhebung' mitgemacht.
Drüben, sagt er, ist alleS guten Mu
thei,

Frau Rosika Schwimmt?
aus Budapest weilt ,n Cincinnati und
wird am Nreitag Abend in der Me
morial Hall einen Vortrag halten über
den ' .Nrieden. Frau Schwimmer
nimmt in hervorragender Weise An
theil an der ffriedenkbewegung unter
den Frauen Ungarn.

Herr Charles Neiner t. 1723
Vine Straße, hat von verwandten
aus Hann. Münden abermals einen

Brief erhalten, der Aufschluß giebt

über die siegeSgewisse Stimmung in
Deutschland und im Uebrigen ebenso
interessant ist wie der Brief, welcher
am Montag in diesen Spalten der
öffentlicht wurde.

Die sterbliche Hülle von W i l h e l m

F. Schwier wird am Tonnerstag
Nachmittag vom Elternhause. No. 947
Laurel Straße, au zur ewigen Ruh;
bestattet werden. Herr Schwier ist in
den besten Mannesjahren vom Tode
dahingerafft. Er starb am Sonntag
ganz plötzlich am Schlagfluß in Great
Bend. Kansas im Alter von nur 44
Jahren, und die ' schwerbetroffene

Eltern. Herr ffrev !swikr unv ve en

Gattin Frau Marie Schwier, haben
da innigste Mitgefühl ihrer zahlrei
chen Freunde und Bekannten. Herr
Wilhelm Schwier war Sekretär und
Scbadmeister der Merritt Schwier
Creamery Co. zu Great Bend in Kan
as. Nacbdem in Chicago von den
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feier veranstaltet worden war, wurde
die Leiche zur Beerdigung nach Ckn
cinnati weiter befördert. Herr Fred.
Schioier ist Präsident der bekannten
lommissionsfjrma Finke Schwier

Co. an der Rare Straße.
v

Professor S t e p h e n T. D i a l.
der lange Jahre als Prosessor der
englischen und lateinischen Sprache
an der Hughes Hochschule fungirt hat,
ist gestern in seiner Wohnung No.
3405 Clifton Avenue, im Alter von
62 Jahren aus dem Leben geschieden.
Ehe er an die Hughes Hochschule kam.
war er Superintendent der Schulen in
Lockland. O.. Batavia und Milford.
Er hinterläßt die Wittwe und .zwei
Söhne. Die Beerdigung findet wahr
scheinlich morgen Nachmittag statt und
die Beisetzung erfolgt in Olive Branch,
Ohio.

Richter Hiram D. Peck, einer
der hervorragendsten Anwälte der
Stadt, der auch im politischen Leben
großen Antheil genommen hat. ist ge

stern Abend gestorben.
' Herr G e o r g e M o e l l e r. der seit

längerer Zeit als Nachfolger seines
Vaters als Träger des Volksblatts
in Clifton thätig war. ist gestern Nacht
in deiner Woknuna No. 457 McAIpiu
Avenue den Folgen einer Operation
erlegen. Er war 38 Zayre alt no
hinterläßt eine Wittwe und zwei Kin
der. '

Universitätsrath. .

Zuerkennn der Fleischmann und der

Tust Freistellen.

Der Universitätsrath hielt gestern
seine monatliche Versammlung ab, in
ivelcher Präsident Tabney die Mittliei
lniig machte, das; m Julius 5,leisci

wann die von ihm gestifteten Freiste!,
lcn erneuert habe und dieselben den

folgenden Studenten zuerkannt wor
den ivänn: Edlie lsvury, Turner
Station, &y.; Helen Bowe, Sionu,
Ohio; William I. Butt. Elkhart,
flan.; Annabel Buxton, Lockland, O.:
Mattheiv T. Donahue, Ludlow, Ky.:
Eli B. Friedman, New ?jirf City:
Paul Mayne, Mt. Healtlm. Ohio;
Vivien Millar, Norwood Ohii); Le-No- y

C. Petty, Ft. Thomas, $h,.; Hu-

bert Wards, Toyton. it,).; Charles
,. Riddle. Lawrenceburg. Ind.: Jsa
bei ThoniaS. Couingtc,. Ät).; Marie
Thorpe. Norivood. Ohio.

Für die TafkFreistelle. welch ein
Stipendlilm von put sich futjrt,
wurde Walter Brill empfohlen.

Betreffs der Pläne für das Frauen- -

gebäude konnte keine Einigung erzielt
leiden und dieselben wurden an die
Architekten zurückverwiesen, damit sie
mit den geäußerten Wünschen in Ein
klang gebracht werden können.

Die Erben des verstorbenen Tr. C.
I. Funk haben der Universität die bo

ramschen und mincralogisckvn Samm-
lungen, sowie die wenkwolle Viblio
thek des' Verblichenen überwiesen.

Schutz dem Aspyakt-'Rssafie- r.

Polizeichef Copclan befahl gestern

seine Angestellten darauf z

achte.

Polizeichef Copekan befahl gestern
seinen Angestellten, darauf zu achten,

daß keine .Bon Feuer" oder Ver
brennungen von Laub und Abfall auf
Asphalt bedeckte Sttaßen mehr statt
findet. Durch diese Feuer wird daö
Pflaster stark in Mtleidtnschaft gezo
gen, und sind unnöthige Reparaturen
nöthig, welche der Stadt viel Geld
kosten. Jeder Bürger soll bestrebt sein,
das Asphaltpflaster nach Kräften zu
schützen. Die Straßenbahngesellschaft
soll ebenfalls gehalten werden, die
Kohlenfeuer, welche sie bei ihren Re
paraturarbeiten gebraucht, nicht unbe-schüt- zt

auf das Asphaltpflaster zu
stellen. -

Bei Tisch verstorben.

Ein Mann, dessen Name aU Sa
muel ErSkine angenommen wird, be

trat gestern Morgen das Manhattan
Restaurant an der West 5. straße
und bestellte sich ein Frühstück. Als der
Kellner mit der Bestellung zurückkam,
war der Mann anscheinend ingeschla
sen. und versuchte der Kellner, den
Gast zu wecken, mußte aber ersehen,

daß sein Auftraggeber anscheinend
verstorben war. Die Leiche wurde zu
nächst nach dem städtischen Kranken
Hause, woselbst der Tod festgestellt

wurde, und von dort nach der Mor
Coroner Dr. Foert

mever stellte fest, daß der mutmaßliche
ErSkine einem, Htrzschlag erlegen ist.

deine P,ltzeichrichte.
Aus Delephane, Ky.. wurve ge

stern Abend der 35 Jahre alte Neger
Russin Robertson, aus der George
Straße, dem städtischen Hospital ein
geliefert, welcher, in dem genannten
Ort mit anderen Negern in Streit
gerieth und eine Schußwunde im rech

ten Oberschenkel davontrug.

Von Streikern angefallen.

Angeblich von einem ausständigen
Schildermaler, wurde gestern Nachmit
taa an der Gilbert und Nassau Stra.
ße. der 35 Jahre alte Thomai Mar
shall, von No. 935 West Court Stra.
ßt, mit tintm Revolver angegriffen,
und txuL durch ewen Schlag, mit dem

-S

!!klnnagkrSoMbratt, Mittwoch, deu

Handgriff - eine Kopfwunde davon.
Marshall ist für die Schildermalerei
von Morten thätig gewesen, als er
anaearifsen wurde. DerVerlckte mußte
sich im städtischen Hospital einen Ver.
band niesten loen.

iisli7iut
ttt Reunion wohnten nur IG Sin ins

raden bei.

Tie Ueberlebeuden de:-- loij. Cliun'i

Regimeiitö. deren Zalil rn-c- 78 b'
träat und die? in der Sioaiiiieiits-Al'l-

ciation vereinigt sind, hatten gestern
in der Memorial Halle ihre Reunions
seier. Es wolmten derselben nur 3 Ci

Kameraden bei. Vier sind im Lause
des Wahres zur nro jcii VI rnice abge
gangen und fünf andere hatten ihr
Nichtkommei, eutschlildiiN. Von den

llebriaen war die Einladung ur
Theilnahme nicht beacht worden. Tie
Versammlung wurde v,i dem ixonu
mmider Herrn (Veo. F. Wendel mit
einer tleruicken Ansprackie cronner.
Adjutant E. En-;Ii- n siinairle als r.

Das Andenken an die verslor
denen Kanieraden wurde durch Erhe
den von den Sitzen geehrt. Herr Oin-sta- u

81, Werner, der Sol,,, des sriilie

rtn kanaiäbriaen Brästdnten der Ver
einigung. Kapt. Werner, wurde zum
Ehrenmitglied gewählt, Nämsres Jahr
soll das suntzlgiayrlge Xsianianm der
Ausmuskeruiifi des Regiments jeslilch
begangen norden. Txiveriammlung
folgte ein Festessen, welche-- , durch hei-

tere und errn'te Reden ,iviit wurde.
Herr Fred. Schmudde sa.ig. vvn Frl.
Älma Bremer auf dem 'l.'iaiio beglei-

tet, mehrere LielX'r und trg aus diese
Weise zur Erhöhung der Fesrslim.
iniing bei.

Politisches.
Der Wahlrath fuSftituirle gestern

den Namen des Herrn E!is. E. Jliss.
98 Hatch Straße. o! progressiver
Kandidat für County-ttommissä- r an
Stelle ' des Herrn I. C. Lilien, der
seinen Namen freiwillia iiirllckgezogen
hat. Ebenso wurde der .Try Amende
mcnt League" und dem Hamilton
Countn Womens Sussrage Ausschuß
erlaubt, Zeugen u. Challengers in den
Wahlbuden zu haben.

Tiebstahl.
'Carl Bentz. von fio. 1013 Vine

Straße. Newport, Ky,. ersuchte
Abend im Gränz Central Te

pot einen ungefähr 8 Jahre alten
Mann, auf seinen Handkoffer Obacht
zu geben, während er einen kleinen
Einkauf machte, mußte jedoch bei sei
ner Rückkehr erfahren, daß der Unbe
kannte mit dem Koffer verschwunden
war.

Im Park beraubt.

Im' Johnson Park- - wurde gestern
Abend GeoDodd. im Thoma Hotel
wohnhaft, durch einen Neger um den
Betrag von 54 beraubt. Todd hatte
auf einer Bank Platz genommen, als
der Neger mit einein offenen Rasier
messer auf ihn zutrat und die Her-gä- be

seiner Baarsckaft verlangte.
Wohl oder übel mußke der Angespro
chene auf die Drohung seitens des
Negers das Geld herausgeben.

Inland - Telegraph

Villa und Carranza be
schafft sich Waffe. ans

den Ver. S t a a t t n.

El Paso. 2er.. (5. Oktober.
Die Agenten Villa's haben am Dien.
stag von hier 10,000 in den Ver.
Staaten angefertigte Gewehre über die

Grenze geschafft. Tie Konstitutiona- -

mten nutzten auck die Erlaubnik der
Waffen, und Mmiiiionsausfuhr aus
den Vereinigten Staaten ganz gründ,
lich aus und Agenten Carranza's kau
sen alle Waffen und Munitionsoor
räthe. deren sie habkaft werden fön
rien auf. um sie nach ?!ac0, Sonora zu
senden, das von General Hill gegen
die Aufstandischen veriheidigt wird.

Am Dienstag trafen hier absolut
leine Nachrichten über irgendwelche
Kämpfe zwischen den Anhängern Car
ranzaz und Villas ein.

Angebotefürnene Schlacht-schiff- e.

Washington. D. C., 6. Okt.
Die Brooklyn Navy ?).ird, welche jetzt

schon dett Kontrakt für den Bau eines
der 'drei Schlachtschiffe bat. die durch
die letzte Verwilligungs Vorlage
autorisirt worden sind, hat sämmtlic-

he Privat Bieter für den Bau eines
weiteren Schlachtschiffes bedeutend

indem eines ihrer Angebote
sich nur auf $6,992,850 beläuft. Die
ses Angebot ist jedoch auf ein Schlacht
schiff mit tlektrischer Maschinerie da-si- rt.

Für ein Schlachtschiff, daS ganz
in Uebereinstimmung mit den Plänen
des Marine Departements gebaut ist.
verlangt die Brooklyn Navy Z)ard
Z7.155.300.Die übrigen Angcbotstellcr
waren: die Newvort NeioS. Va. Chip
building Co. $7.115.500, die New

York Shipbuilding Co. $7.175.000.
die Fore River Shipbuilding Comp.
$7.440.000 und die Craing Ship'
building Co.. Philadelphia, 7.625.000
Dollars. ,'

Amerikanische Offiziere
gelobt.

Washington. D. &, 6. Okt.
Dn amerilanischk Botschaft Mron

7. Oktober 19Ü.

D. Herrick in Paris drückt in einem
Schreiben an den Kriegssekretär Gar-riso- n

seine Anerkennung über die

werthvcen Dienste aus, welche ihm
amerikanische Armee - Offiziere bei
der Unterstützung amerikanischer Tou-
risten in Frankreich geleistet haben.

Schöne Redensarten
-,

Macht die japanische Botschaft in

Washington bezüglich der

der Insel Jalit
durch Japan.

Die Botschaft behauptet, daß es sich

nur um eine temporär: Besetzung

handle.

Die Inselgruppe dürfte später von
Japan an England abgetreten

werden.

Wa shin g toD. C., 6. Okt.
Die japanische Botschaft hat am
Dienstag hier die Erüärung abgege-
ben, daß Japan absolut nicht beab-sichli-

gegen die Versprechungen zu
handeln, durch welche es sich

seine militärischen Opera-tione- n

auf den fernen Osten zu
und in der hiesigen

ist man derÄnsicht, daß
die Japaner, durch das Landen von
Truppen auf der Insel Jaluit. einer
der Marschall-Jnsel- n . die deutscher
Besitz im Stillen Ozean sind, ihr
Versprechen in keiner Weise verletzt
haben.

Obschon keine direkten Nachrichten
darüber aus Tokio vorliegen, glaubt
man in der Botschaft, daß der einzige
Zweck der Landung der Truppen war,
den Handel zu schützen. -- ein Privile-giu-

das sich die Japaner ganz
bezüglich ihrer militärischen

Operationen gesichert haben. Tie In
fel Jaluit wurde, wie allgemein nt

war, als 'Operationsbasis für
deutsche Kreuzer im südlichen Theil
des Stillen Ozeans benutzt, die den
britiscben und den japanischen Handel
zu friedigen bemüht sind. Außerdem
sollen sich große Vorräte an

und Munition auf der

Insel befunden haben.
Wie man hier auch in der Botschaft

glaubt, het Japan auch nicht die Ab
ficht, die Marschallinscl für sich in
Anspruch zu nehmen, und dieses er
hellt schon aus der Tatsache, daß die
deutschen Befestigungen zerstört und
die Waffen und Munition vernichtet
wurden, während ohne Frage die Ja
paner. falls sie festen Fuß auf den

Inseln zu fassen beabsichtigten, die
Festungswerke kaum zerstört haben
würden. Man glaubt in der Botschaft,
daß die Insel wieder" geräumt werden
wird, sobald sie nicht mehr als

für deutsche Kreuzer die-ne- n

kann. Möglilberweise dürften' die

Inseln dann an England überlassen
werden.

Schon wieder

Wurde ein amerikanischer Soldat an

der mexikanischen Grenze ver

mundet.

Die Garnison von Naco feuert angeb

lich direkt auf die amerikanischen

Grenzwachen.

Die Vorschläge, welche Carranza mit

Bezug auf in Mexiko einzufüh-rend- e

Reformen gemacht hat.

Die feindlichen Faktionen in Mexiko

beziehen Waffen in großer Men
ae aus den Ver. Staaten.

Naco. AriZ?. 6. Oktober. Der
Gemeine Leroy Bradford von

Schwadron G. vom Zehnten Ver.
Staaten Kavallerieregiment, wurde
am Dienstag von einer Kugel, die aus
den Schanzgräben kam. in welchem
sich die Truppen deö Generals Hill
befinden, der Naco. Mexiko verthei-
digt, in die Brust getroffen. Brad
for.d befand sich in einem Schanzgra.
ben. der zum Schutz, der Ver. Staa.
ten Grenzwache aufgeworfen worden
war. als er getroffu, ivurde. Seine
Wunde ist. wie es heißt, ledensgefcihr.

Iic5.

Bradford ist der zweite Soldat der
Ver. Staaten, der seit dem Beginn
des Angriffs aus Naco durch Änyan
ger Villa unter General Maytorena
vor vier Tagen verwundet worden ist.

Der Gemeine Wilson, von derselben

Schwadron war am Sonntag ver

wundet worden und am Montag wur-d- e

ein Knabe von einer verirrten Ku
gel in die Hand getroffen. Außerdem
wurden auch zwei Kavalleriepferde
getroffen.

Ber. Staaten Offiziere haben ge-

meldet, daß ihre Truppen stets dem

Feuer von mexikanischer Seite ausqe

fetzt waren, sobald sie sich in ihren
Sckanzgräben aufrichteten, die sich

200 ?)ards nördlich von der Grenz
linie befinden. Kapitän Holcomb. der
Kommandeur der Schwadron B. des

Zehnten Ver. Staaten Kavallerieregi

inents. meldete, daß am Montag ein
Maschinengeschütz auf' mexikanischer

Seite auf seine Leute gerichtet wurde
und daß 16 Kugel über die Köpfe der

Leute himveofloqen. Auf ihn selbst

wurden, als er am Montag Abend
nach dem Lager zurücktritt von Mexi.
kanern fünf Schüsse abgegeben.

lim Mittnnackt benackrirdtiate
Oberst Guilfoyle, der Kommandeur
des AeZnten KavalleriertZiments. ,Ge

neral Hill, daß er ü)n persönlich dafür
haftbar machen würde, falls noch wei-te- re

Kugeln von mexikanischer Seite
auf die amerikanischen Truppen

werden sollten.
Hill kündigte daraufhin seinen Leu.

tkn an. daß jeder, der über die Grenze
feuern sollte, sein Leben verwirke
würde.

Maytorena sandte am Montag
Abend Parlamentare an Hill mit ei-

nem Vorschlag, der angeblich von Vil
la inspiriert worden ist. Dieser Vor.
schlag, ging dahin, einen Waffenftill.
stand abzuschließen bis die Konferenz
in Aguas Calientes zum Abschluß
gekommen ist. Hill .weigerte sich auf
diesen Vorschlag eine Antwort zu ge
be und Aaqui Indianer, unter dem
Bcfehl Maytorenas rückten sofort zum
Angriff vor, wurden jedoch prompt
zurückgeschlagen.

Staadt Mexiko, 6. Oktober.
General Carranza hat in der ver

fkssenen Woche, als er der Konferenz
der tonstitutionalistischen Generäle
und Gouverneure seine Resignation
unterbreitete, . auch die folgenden Re
formen für Mexiko in Vorschlag ge

bracht:
Jusicherunq von munizipaler Frei-hei- t:

Auftheilung der nationalen Län
dereien, sowie der Ländereien, welche
die Regierung von Großgrundbesitzern
ankaufen sollte: Expropiierung von
Landeigenthümern in der Nachbar-
schaft von ?Mnizipalitäten die über
500 Einwohner haben und Verwen
dung des Erlöses aus diesen Expro.
riierungen für den Bau von Schulen:
alle großen Geschäftsinteressen sollen
gezwungen werden, ihre Angestellten
wöchentlich in Hartgeld zu bezahlen;
die Arbeitsstunden, sowie die Sonn-tagsarbe- it

soll beschränlt werden: Ein
führuiig von Arbeitscntschädigungs.
gesehen: gerechte Besteuerung des
Grundbesitzes: Zollgefetze von denen
lie schwächeren Klassen, der Bevölke-
rung Vortheile Ha5en: Einfuhr von
notbwendiaen Sachen, welche im Lan-
de n7!ht erzeugt werden und Reform
des Bankwesens um die Errichtung
von Staatsbanken zu ermöglichen.

Ferner will Carranza die Civilehe
einführen, ein Gesetz für Chescheidun
oen schaffen, falls beide Theile die
Trennung der Ehe wünschen und
schließlich will er die Lage der arbei-
tenden Klasse bessern. '

Wichtige Verstärkungen

Für die deutschenTruppen
i in nordöstlichen Frank,

reich.
London. 7. Oktober. Eine Te-pesc-

der Times" aus Ostende, vom

Montag datirt, sagt:

Eine sehr wichtige deutsche Trup.
penbewegung durch das südliche Bcl-gie- n

ist am Nachmittag gemeldet wo- -

den. Eine 20,000 Mann starke Ko

lonne von reitender und Fußartillerie,

mit einem Proviantzug und Funken

depeschen Apparat, ist durch Tem

pleuve. fünf Meilen nördlich von

Tournai, gekommen und auf die fran-zösisc-

G?enze zumarschirt. Die

Soldaten waren alle junge Männer.

Zru offizieller französischer Bericht

Beschwerde

Wird über die Behand
lung britischer Gefan
gener in Oesterreich

Ungarn geführt.
V e n e d i g. via Paris. 7. Oktober.

Berichte aus verschiedenen Gegenden
von Oesterreich Ungarn deuten an.
daß die britischen, Kriegsgefangeneii
in manchen Fällen schlecht behandeil
würden. Sie sollen schlechte Ouar-tier- e

haben und nicht genug zu essen

bekommen.
Viele der Gefangenen sind nach

Plätzen im '.Inneren gebracht worden.
Zuerst wurden sie gut verpflegt und
diejenigen, die Geld hatten, durften
sich allen Extrakomfort verschaffen,
der zu bekommen war, später wurden
aber alle Gefangenen gleich behan
delt.

Eine Anzahl dieser Gefangenen, die
eine Zeit lang in pem Monfalcone
Marine Etablissement bei Trieft mit
dem Bau von Torpedobooten für die
österreichische Flott: beschäftigt wa-re-

sind kürzlich nach einer Festung
in Ungarn gebracht worden.

Der amerikanische Konsul in Trieft
giebt sich alle Mühe, die Lage dieser
Gefangenen zu verbessern.

Die französische Negierung

Soll wieder - nach Paris
zutückverlegt werden.
London, 7. Oktober. Der Pari-sc- r

Korrespondent deS Expreß"
daß die fmnzösische Regie-

rung am Mittwoch oder Donnerstag
wieder nach Paris zurückkehren werde.
Er macht diese Ankündigung uf eine
hohe Autorität hin.
Die Albanier verbrennen

christliche Dörfer im
E p i r u S. ,

Paris. 7. Okt. Eine Depesche
aus Athen sagt, daß Flüchtlinge aus
PremitMm Epirus berichten, daß die
Albanier die christlichen Dörfer in der
Gegend von Berut plündern. Berut
liegt dreißig. Meilen nordöstlich von
Avlona.

'3
Griechenland

Protestirtnur mildegel,
gen die Aufhebung der
' Reservatrechte der

Ausländer seitens
d e r T ll r k e i. "

London. 6. Oktober. Einer De,
pesche aus Athen zufolge hat die grie!
chische Regierung auf die türkische
Note, in welcher die Aufhebung der
Neservatrechte der Ausländer in der
Türkei angekündigt wird, geantwor
tet, daß diese Verträge nicht von einer
Seite allein aufgehoben werden kön-

nen; die griechische Regierung dessen
ungeachtet bereit sei. Unterhandln,,
gen mit der Pforte zwecks Modrfizi
rung der alten Verträge und Abschluß,
von neuen anzuknüpfen.

Prinz F r a u z v o n Bayern
angeblich verwun

det.
R o m, 0. Oktober. Eine Depesche

aus München sagt, daß Prinz Franz.
der vierte Sohn des Königs vvn
Bayern, in einer Schlacht am linken
Schenkel verwundet worden sei. Er
wurde in einem Hospital operirt und
eine Zeit lang fürchtete maii, daß
Blutvergiftung eintreten werde. Er
soll sich aber jetzt außer Gefahr befin
den.

Die Besetzung von Jaluit
seitens der Japaner.

Tokio, 7.- - Oktober. Die Zeiten-- ;
gen sagen mit Bezug auf die Einnah
me der Insel Jaluit seitens japani
scher Marinetruppen, daß dieser
Schritt nöthig gewesen sei, um die
territoriellen. kommerziellen und ma
ritime.i Interessen Japans zu be,
schützen. Sie sagen, daß der Schritt
auch wegen des Schadeiis, den der
deutsche Kreuzer Emden" an dec
Schiffahrt angerichiet, berechtigt ge-

wesen sei.

Offiziell Russisches.
St. Petersburg, 6. Okt. Der .;

russische Gencralstab machte amDiens- -'

tag Folgendes bekannt:
Die Russen setzen die Offensive

fort. Die befestigten Stellungen der
Deutschen an der Grenze werden von

"unserer Artillerie beschossen. Der
Feind hat Verstärkungen von derGar-niso- ii

von Königsberg erholten. Es
haben besonders heftige Kämpfe in
der Umgegend von Bakalargewo statt
gefunden.

Die Eisenbahnen in Ostpreußerr'
befördern viele Truppenzüge und un
sere Aviatiker berichten über eine un
unterbrochene Truppenbewegung in
westlicher Richtung. Die deutschen
Truppen ziehen sich über die russische
Grenze zurück.

Die Belagerung von Tsing
Tau.

London. 6. Okt. Eine Depesche
aus Peking sagt, daß die Briten die
deutschen Positionen in Union Tscha,l
in heftiger Weise angreifen. Die
Deutschen sollen sich ans Tsing Tau
selbst zurückgezogen haben, wo die
Forts bei Tag und bei Nacht ein hef- -

tigcs Bombardement auf die Stellun-ge- n

der Japaner und der Briten un
terhalten. Die Depesche fügt hinzu,
daß die britischen und die japanischen
Truppen sich auf einen allgemeineil
Angriff auf die Festungswerke vorbe
reiten.

Adjutant des ermordeten
Erzherzogs Firanz

gefallen.
Rom. (via Paris.) 6. Okt.

Einer Wiener Depesche zufolge, wurde
die Leiche des HauptmanneS Engel,
bert Piltz. der in einer Schlacht gegen
die Serben gefallen ist, nach der
Hauptstadt gebracht. Hauptmann
Piltz war einer der Adjutanten des
Erzherzogs Franz Ferdinand und be

fand sich in dem Automobil hinter
dem, in welchem der Erzherzog und
dessen Gemahlin in Serajemo er

schössen wurden. Baron Rinerslirch
ein Mitglied des Gefolges des Erz.
Herzogs gab Piltz nach de: Tragödie
eine, mit Diamanten besetzte Schnupf
tabaksdose mit dem Bemerken, daß der
Erzherzog die Absicht gehabt hatte, ihm
dieselbe, persönlich als ein Geschenk
zu überreichen. Die Dose, welche über
und über mit Blut befleckt war, wurde
an der Leiche Piltz's gefunden.

Schiffsnachrichten.

?! e w ? o r k. G. Okt. Anaekonr
men: Roma" von Marseille. Ryn-dam- "

von Rotterdam, Oc-ea- r ll."
von it'ovenyagen.

Abgegangen : Noordam" nach'
Narterdani. (Tiinuiania" nmfi Liver
pool, Scapoli" nach Neapel, Iöle of
Mull" nach Marseille, France" nach

.vre. '

Gibraltar. Passirt: ..Atl'i-- ,
nai" von New Bork, nach Piräus be

stimmt: America" von New Aork,
nach Neapel beslimnit.

Genu a. Angek. : Europa" von.
New Bork.

Liverpool. Angek. : Maure-- ,
tauia" von New Bork.

Abgeg.: ..Finland" nach New flork.

Boston. Angek.: ..Sardinian" !

von Glasgow. Laconia" von Liver-

pool. -

llbgeg.: Arabienach Liverpool


